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Stuttgart , 16 . Nov . An Stelle
des Generalleutnants v . Neidhardt ist
der bisherige württembergische Militär¬
bevollmächtigte in Berlin Generalmajor
v . Marchtaler zum Kommandanten von
Stuttgart ernannt worden .

Stuttgart , 13 . Nov . Ueber die
Mahl - und Backoersuche , die vor eini¬
ger Zeit mit inländischen und im¬
portierten Getreidesorten auf Veranlass¬
ung des Gesamtkollcgiums der kgl . Zent¬
ralstelle für die Landwirtschaft in der
Bäckerei des Stuttgarter Konsumvereins
veranstaltet wurden , erstattet Prof . Dr .
Behrend -Hohenheim in einer besonderen
Beilage des landwirtschaftlichen Wochen¬
blatts nunmehr einen eingehenden Be¬
richt . Danach wurden durch eine Mann¬
heimer Getretdehändlerfirma 5 auslän¬
dische Weizensorten in einem Quantum
von je 500 KZ bezogen : 1 . Azimaweizen
aus Südrußland I . Qualität , 2 . dieselbe
Sorte in II . Qualität , 3 . Bahia blanca
Weizen aus Südamerika , 4 . Kansasmei-
zen Nr . 2 , 5 . Redwinterweizen ; von
inländischem Weizen wurden 6 Sorten,
ebenfalls in Quanitäten von je 500 KZ
aufgekaust : 1 Shiriffweizen aus der
Heilbronner Gegend , 2 . Landweizen aus
der Oheringer Gegend, 3 . Sommerwei¬
zen , 4. Square head Weizen, 5 . Tiroler
Dinkel , 6 . Landdinkel. Das Mahlen der
Weizenproben erfolgte in der Künstmühle
zu Berg unter der Aufsicht von Assi¬
stent Dr . Klaiber - Hohenheim. Es wurden
4 Mehlsorten von jeder Probe herge¬
stellt , nämlich die unter der Bezeichnung
0, 1 , 3 und 4 bekannten Sorten . Um
aber den Verhältnissen der laudesübli
chen Praxis möglichst nahe zu kommen ,
wurde auch noch ein gemischtes Mehl
hergestellt. Auf diese Weise kamen im
ganzen 48 Sorten zum Verbacken . Die
Ausbeute an feinerem Mehl ist nicht un¬
günstig für die einheimischen Sorten von
49,3 ° / ° , bei den importierten Sorten von
47,6 ° / » . Die im Lande angebauten Sor¬
ten hatten durchschnittlich etwas mehr
feines Mehl gegeben als die importier¬
ten ; umgekehrt l ' eferten letztere ein we¬
nig mehr gröberes Mehl (Nr . 3 und 4)
als erstere 32,2 gegen 22,20/o) , doch stellt
stch die Grsamtausbeute an Brotmehlen
wieder für die einheimischen Sorten
günstiger . Durchschnittlich ergaben die
einheimischen Sorten 77,1 ° /» , die impor¬
tierten 75,4 <" o Ausbeute an Mehl Nr.
0 bis 4 . Die importierten Weizensorten
hatten sich also keineswegs, was Mehl¬
ausbeute betrifft , den einheimischen durch¬
weg überlegen gezeigt ; im Gegenteil die
einheimischen Sorten erwiesen sich durch -
schnittlich in der Ausbeute an feinem

Mehl , wie auch in der Gesamtausbeute
den importierten überlegen.

— Ungewöhnliches Pech hatte ein
Flaschner in einer Gemeinde des Wal¬
dachtals ( Nagold) . Der Flaschner
setzte die Ofenröhre in einem Hause ein ,
doch trotz aller Bemühung wollte der
Ofen nicht ziehen . Alles Kopfschütteln
und Nachdenken bei der Feuerungsprobe
nützte nichts . Endlich zog er heimwärts
sehr entrüstet über den verflixten neuen
Ofen . Doch auf dem Heimweg ging ihm,
da Regen einsetzte, plötzlich ein Licht auf .
Um im Herweg seinen Schirm nicht be¬
sonders tragen zu müssen , hatte er ihn
in eine seiner Röhren gesteckt , die Her¬
ausnahme vergessen , und da der Schirm
keinen Laut von sich geben konnte, war
er bereits elendiglich verbrannt, als er
aus dem Gefängnis befreit wurde . Her¬
nach zog der Ofen .

— Ueber die Feinde des kaufmänni¬
schen und gewerblichen Mittelstandes
sprach am 8 . d . M . der Sekretär des
„ Württ . Schutzvereins für Handel und
Gewerbe "

, Stadtgartenverwalter Hüller
aus Stuttgart , in einer im Gasthof zum
„ Hirsch " abgehaltenen Hauptversammlung
des Gewerbevereins Nagold . Die Haupt¬
sätze des Ifl -stündigen Vortrags waren :
Ein wirklicher Notstand liege , wie beim
bäuerlichen Stande anch bei den Detail¬
kaufleuten und meisten Handwerkern seit
einigen Jahrzehnten unbestreitbar vor .
Die Ursachen seien verschiedene , nament¬
lich aber die schrankenlose Gewerbefreiheit ,
die Uebermacht des Großkapitals, die
staatliche Begünstigung der Großbetriebe
auf manchen Gebieten , das zu milde Ge¬
setz über Bekämpfung unlauteren Wett¬
bewerbs und dergleichen . Denn der letz¬
tere , sowie die Warenhäuser , Wanderlager ,
Ausverkaufsgeschäsie, Versandtgeschäfte,
Detailreisende und Konsumvereine wir¬
ken zusammen, um uniern gewerblichen
Mittelstand in den Städten und Dörfern
von Tag zu Tag mehr mit dem Existenz¬
verlust zu bedrohen. Unser Gesetz gegen
den unlauteren Wettbewerb sei lückenhaft ,
die Verfolgungs - und Strafpraxis unse¬
rer Gerichte auf diesem Gebiet nachweis¬
bar zu nnlde . Aber auch die Geschäfts-
leute selbst treffe erfahrungsgemäß da
und dort der Vorwurf, oaß sie dieses
Gesetz zu wenig benützen , und daß sie
gegen die gemeinsame Gefahr nicht genug
Zusammenhalten. Für die Beluchsung
und Ausbeutung der Kleingewerbetreiben¬
den selbst wie des kaufenden Publikums
und für den raffinierten Schwindel na¬
mentlich in den , großen Warenhäusern
und seitens gewisser Berliner und Ham¬
burger Detailreisenden brachte der Red¬
ner in der Presse oder durch Prozeßakten

nachgewiesene haarsträubende Belege aus
eigenen oder fremden Beobachtungen und
Erfahrungen zur Kenntnis . Neben der
freilich unerläßlichen Staatshilfe müßten
aber die Kleingewerbetreibenden sich selbst
mehr helfen durch eine umfassende feste
Organisation nach dem Muster der Ar¬
beiter und Bauern. Leider rühmen ja

ffreilich manche Regierungen , Parlaments¬
redner und Volkswirtschaftslehrer , Wa¬
renhäuser , Konsumvereine u. s . w . als
die modernen Wirtschaftsformen und sa¬
gen , man dürfe das Rad der Zeit nicht
hemmen ! Wenn man dann mehr staat¬
lichen Schutz des Mittelstandes gegen
diese Auswüchse im Erwerbsleben ver-
lange , so werde von „ reaktionären " und
„ rückständigen " Leuten gesprochen . Und
doch lehre uns die Geschichte aller Völ¬
ker, daß die Beschränkung des Volks auf
eine kleine Gruppe überaus reicher Leute
einer- und eine unzufriedene große Masse
von der Hand in den Mund lebender
Proletarier andererseits schließlich zum
Untergang des Staats geführt habe.
Möchte doch künftig mehr als bisher —
um den besseren staatlichen Schutz er¬
zwingen zu können — jeder noch existenz -
kräitige selbständige Bürger des gewerb¬
lichen Mittelstandes seine kursichtige
Isolierung aufgeben und nicht erst , wenn
er selbst anch zu versinken droht , sondern
schon , wenn er seine Mitbürger unter
dem Großkapital u . s . w . leiden sieht ,
mit diesen nach dem Wahlspruch : „ Einer
für Alle und Alle für Einen " zum Kampfe
wider ihre gemeinsamen Verderber zu-
sammenstehen und dem Vorwurf der
Standesinleressensorge die Tatsache ent¬
gegenhalten, daß ja die Arbeiter , Lehrer ,
Beamte , Bauern ugd Großindustriellen
zur Wahrung ihrer Interessen auch in
Schutzvereinen sich zusammenschließen, die
für sie streitenden Zeitungen halten und
durch Abonnement sowie mit Geld unter¬
stützen. Sofern übrigens große Staats¬
männer der alten und neueren Zeit und
Geschichtschreiber in dem Erfahrungssatz
übcreinstimmen, daß gerade ein lebens¬
kräftiger mit seiner Lage zufriedener Mit¬
telstand das Rückgrat eines Staats und
das Hauptbollwerk gegen Umsturzgelüstc
bilde , so sorge ja eine weise Regierung
und eine weise Volksvertretung durch
Erhaltung des Mittelstandes am besten
für das gesamte Vaterland. Dem ge¬
diegenen Vortrag folgte durch Zwischen¬
rufe und am Schluß allgemeine lebhafte
Zustimmung seitens der ganzen Ver¬
sammlung . Der Vorsitzende aber sprach
in aller Zuhörer Namen noch den inni¬
gen Dank für die wertvolle Belehrung
und Mahnüng, sowie die Hoffnung aus,
daß auch die meisten Mitglieder des h >e -
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figen Gewerbevereins dem „ Württ . Schutz -
verein für Gewerbe und Handel " beitreten
und aus dessen sehr wertvoller Monats¬
schrift „ Die Geschäfswehr " sich Belehr-
u» g und Beratung verschaffen werden.

Neuenbürg , 16 . Nov . Heute
Nacht wurde die Leiche eines älteren
Mannes in dem Kanal der Kunstmühle
angeschwemmt, die als diejenige des alt
Adlerwirts Meeh von hier erkannt
wnrde . Der Ertrunkene scheint im
Dunkel der Nachi vom rechten Weg ab¬
gekommen und in die zur Zeit stark an-
gelaufene Enz geraten zu sein .

Altensteig , 11 . Nov . Der 20 Jahre
alte Otto Theurer, weicher gestern hier
beerdigt wurde , vermachte testamentarisch,
wenige Stunden vor seinem Tode, sein
bedeutendes Barvermögcn von 65000
Mark nebst seinem sämtlichen Inventar ,
worunter ein Automobil , seinem Pfleger
Louis Beck , Gerber hier . Seine 3 Ge¬
schwister haben bereits Schritte getan ,
um das Testament anzufechten. — Unter
den hiesigen Kindern sind die roten
Flecken ausgebiochen und es mußte die
Kleinkinderschulebereits geschlossenwerden.
Die Krankheit nimmt bis sitzt einen
gutartigen Verlauf.

Hall , 13 . Noobr . ! Strafkammer.)
Vielfach find in Wirtschaftsräumen sog.
Kartenautomaten zur Benützung für
Gäste aufgestellt. Durch Druck auf .einen
Knopf werden nach Einwurf eines Ein¬
pfennigstücks kleine Spielkarten in vier
Reihen um eine Rolle in rasche Bewe¬
gung gesetzt . Bei Loslasseu des Knopfs
steht die Kartenrolle , während die vier
jetzt oben ersichtlichen Kartenbilder nach
dem Spielplan dafür maßgebend sein
sollen , ob der Spielende gegen seinen
Einsatz 1 bis 10 Zigarren oder gar nichts
gewinnt . Da dieses Ergebnis lediglich
vom Zufall abhängt , hatten sich drei
Wirte von hier und Umgegend wegen
Veranstaltung einer öffentlichen Ausspiel¬
ung ohne obrigkeitliche Genehmigung zu
verantworten. Sämtliche Angeklagte hat¬
ten in Unkenntnis davon gehandelt , daß
sie oberamtlicher Erlaubnis bedürfen ,
welcher Rechtsirrtum ihre Bestrafung
aber nicht verhindern konnte. Sie wur¬
den je zu 6 Mk. Geldstrafe verurteilt ;
von Einziehung der Automaten wurde
abgesehen .

— In München werden jetzt die
großen Warenhäuser einer scharfen Kont¬
rolle unterzogen und sicherheitspolizeiliche
Anforderungen gestellt , die den Besitzern
schwere Opfer auferlegen . Nachdem auf
Grund der neuen Verordnungen über
die Feuersicherheit der Waren - und gro¬
ben Geschäftshäuser den Warenhäusern
Tietz und Schmoller tiefeinschneidende
Auflagen gemacht worden waren , hat die
aä boo eingesetzte städtische Kommission
mit der Inspizierung der großen Spe¬
zialgeschäftshäuser begonnen. Für die
bedeutendsten derselben wurden durch den
Bausenat ebenfalls tiefeinschneidendeAuf¬
lagen auf Grund der Erhebungen und
Vorschläge der vorerwähnten Kommission
gemacht . Es müssen u . a . Wohnungen
geräumt , Comptoir - und Arbeiterinnen¬
räume verlegt oder ganz beseitigt , feuer¬
sichere Einbauten, Abschließungen, Aus¬
gänge , Stiegenhäuser, Treppen , Säulen«
Ummantelungen hergestellt, Verkaufs¬
räume für den Verkehr freier gemacht ,
Stoffausstellungen beseitigt, Gasbeleucht¬
ungen in den Auslagefenstern durch

elektrische Beleuchtungen ersetzt werden
rc . Die Fristen für die Durchführung
der angeordneten Maßregeln sind auf
14 Tage , 12 und mehr Monate festge¬
setzt . Besondere Prüfungen der elektrischen
Anlagen , event. Regenapparate in den
Schaufenstern sind Vorbehalten.

— Der Kaiser ist wieder gesund !
Das neuste Telegramm aus Berlin lautet:
„Neues Palais , 15 . Nov . Die Wunde
ist zugeheilt. Der Kaiser kann seit gestern
die Flüstersprache gebrauchen. Das nächste
Bulletin wird übermorgen ausgegeben . "

Berlin , 12 . Nov . Man schreibt
dem „ Reichsboten" : Einen Beitrag zur
sozialen Frage liefert folgendes Vorkomm¬
nis . Meine Brüder, von denen er .ier
verheiratet ist , haben ein Galanterie- und
Porzellanwaren-Geschäft (äötuil) . Diese
suchten neulich ein Dienstmädchen, wobei
sie auf drei Anzeigen nicht eine einzige
Meldung erhielten ! Jetzt suchten sie
ein Ladenfräulein und erhielten auf eine
Anzeige 27 , sage und schreibe „ siebenund¬
zwanzig " Offerten ! Im gleichen Falle
erhielt ich auf zwei Anzeigen bis jetzt
kein Dienstmädchen, dagegen auf eine An¬
zeige 12 Offerten als Ladenfräulein
trotzdem das Dienstmädchen mehr Lohn
erhält, als das Ladenfräulein .

— Die den Burengeneralen übermit¬
telten Unterstützungsgelver sind , wie Ge¬
neral Botha in einem Briefe von mitte
Oktober einem Freunde in Deutschland
geschrieben hat , alle an Witwen , Waisen
und Verstümmelte in Summen von 100
bis 1000 Mk. nach den Vorschlägen der
50 Unterkomitees der allgemeinen Unter¬
stützungskommissionen und durch deren
Vermittelung verteilt worden .

— Für die Dauer des Aufenthalts
der russischen Kaiserfamilie in Hessen
war, wie nachträglich bekannt wird , von
der Societe Generale in Petersburg an
die Bank für Handel und Industrie in
Darmstadt ein Kreditbrief von ganz au¬
ßergewöhnlicher Höhe überwiesen worden
Es wurden während des sechswöchent¬
lichen Besuches in Darmstadt in Jagd
schloß Wolfsgarten zur Kostenbestreitung
für die persönlichen Bedürfnisse der
Zarenfamilie und des Hofstaats insge¬
samt etwa 260000 Mk . bei dem Darm¬
städter Bankinstitut abgehoben.

Budapest , 13 . Nov . Großes Auf¬
sehen erregt der Selbstmord des Groß-
grundbesitzers Ernst Wildner , der sich
auf seinem Gute erschoß . Er soll an
ausländischen Börsen gespielt und dabei
über eine Million Kronen verloren haben .

Brest , 14 . Nov . Eine furchtbare
Feuersbrunst wütet seit gestern Abend
in dem Waren -Depot der Großfirma
Polin . Das Feuer war in dem Spici-
tuslager ausgebrochen und auch mehrere
umliegende Gebäude wurden von dem¬
selben ergriffen . Die Feuerwehr und die
Truppen bemühten sich auf das eifrigste,des Brandes Herr zu werden Der
Schaden ist bedeutend. In der Stadt
herrscht große Aufregung .

Lokales .
88 Wild b ad , 16 . Nov . Vom Ver¬

ein deutscher Papierfabrikanten wurden
4 Arbeiter der hies . Papierfabrik und
zwar Obermaschinenführer Schwarz ,
Kesselheizer Leicht von hier und die
Holzschleifer Friedrich und Wilhelm Bott ,
Calmbach, für 25jährige ununterbrochene
Tätigkeit in genanntem Betrieb durch

Ehrendiplome ausgezeichnet. An die
Uebergabe der Diplome , denen die Fab-
rikverwaltung Geldgeschenke beifügte ,
knüpfte diese gestern Nachmittag im Gast¬
hof zum „ Kühlen Brunnen" eine kleine
Feier und bewirtete das gesamte Personal.
Direktor Schnitzer begrüßte die er¬
schienen Gäste und sprach die Hoffnung
aus , daß diese eine angenehme Erinner¬
ung an die mit den Arbeitern verlebten
Stunden mitnehmen möchten . An die
heute und früher diplomirten Arbeiter ,
denen er für ihre treuen Dienste dankte,
richtete er den Apell, bemüht zu sein ,
den gesunden Geist, der unter ihnen
herrsche , auch auf den Nachwuchs, die
jüngere Generation zu übertragen , damit
die Leistungsfähigkeit der Papierfabrik
und die befriedigenden Betriebsresultate
derselben erhalten bleiben. Der Redner
führte aus , daß nene große Papierfab-
riksbetriebe mit den modernsten Einricht
ungen scharfe Concurrenz den kleineren
Betrieben machen , daß er aber volle
Zuversicht habe, daß der ihm unterstellte
Betrieb , der zu den kleineren der Pa¬
pierfabrikation zähle , auch zukünftig gute
Gewinnresultate abwerfe, wenn das gut-
geschulte Arbeiterpersonal auch ferner
Fleiß und Gewissenhaftigkeit einsetzte ;
denn meinte er, moderne Maschinen
allein machen kein gern gekauftes Papier,
dagegen tüchtige Arbeiter, wie es gerade
der hiesige Betrieb beweise . „ Geh ein
und aus , bleib treu dem Haus "

, soll
auch ferner der Wahlspruch für die
anwesenden Arbeiter sein . Wenn dieser
befolgt werde, würde auch der Lohn
und eine befriedigende Existenz für sie
nicht ausbleiben . Indem der Redner
noch auf das Dichterwört : Tages Arbeit ,
Abends Gäste, saure Wochen , frohe Feste
hinwies , forderte er, nachdem auf
die 4 Jubilare und ihre Familien
ein Hoch ausgebracht war, die Fest¬
versammlung auf, nun zu Becherklang
und Liedersang überzugehen und als¬
bald erschallte das Lied „ Preisend mit
viel schönen Reden .

" An dieses anknüp¬
fend, brächte ein Maschinenführer ein Hoch
auf Seine Majestät den König aus, in
das begeistert eingestimmt wurde . Mit
herzlichen Worten nahm der bisherige
Buchhalter , Herr Schaeff , der in
Pforzheim in eine neue Stelle tritt , Ab¬
schied von dem Personal der Papierfa¬
brik, auch er rühmte das hohe Geschäfts¬
interesse, das namentlich die älteren Be¬
diensteten, mit denen er zu tun gehabt
habe, immer verraten habe. Mit einem
Dankeswort an den Direktor Schnitzer
und eine Ermahnung an die Arbeiter,
dem Gerechtigkeitssinne desselben und
der von ihm immer bewiesenen Fürsorge
für ihr aller Wohlergehen stets zu ver¬
trauen, schloß der Redner mit einem Hoch
auf Hrn. Schnitze r . Gesang , Tanz und
Reden wechselten mit einander ab . Nament¬
lich sei noch der warmen Worte gedacht , die
Herr Stadtpfarrer Auch an die Festver¬
sammlungrichtete . Er sührte aus , daß das
Prädikat der „ Treue" das Vornehmste
sei , das ein Minister von seinem kgl.
Herrn empfangen könne , es sei aber auch
das Vornehmste für den schlichten Ar¬
beiter und da die Ehrendiplome lauteten :
„ Für Treue in der Arbeit " , so dürfe
man aufrichtigsi den Jubilaren gratu¬
lieren . Auch dieser Redner betonte , daß
unter dem Arbeiterpersonal der hiesigen
Papierfabrik ein gediegener Geist herrsche
und leerte sein Glas auf die Erhalt-
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ung desselben und auf das gute Ver¬
hältnis zwischen der Arbeiterschaft und
der Direktion ; von dem sich zu über¬
zeugen er schon oftmals Gelegenheit ge¬
habt habe . Werkführer Hof versprach im
Namen der Arbeiter für die schöne Fest¬
lichkeit durch pünktlichste Pflichterfüllung
den Dank abzutragen und endete seine
kurze Rede mit einem Hoch auf den
Direktor und seine Familie. Um 7 Uhr
schloß die Feier, aber bis gegen Mitter¬
nacht blieb Alt und Jung , ca . 120 Per¬
sonen , bei fröhlichem Tanz beisammen.
Die Gäste rühmten das einträchtliche und
gesittete Verhalten der Arbeiter und
diese trennten sich nach heiteren Stunden,in der Hoffnung , es möchte bald wieder
Veranlassung zu gleicher fröhlichen Feier
gegeben sein .

Richter Mitteilen, was er wußte , was er
glaubte, als dieser wieder aufsah und
fortfnhr : „ Waren Sie gestern Abend bei
Ihrem Schwager ? "

Unterhaltendes .

Im Banne der Rache.
Von O . Elster .

2.8)_ ( Nachdruck verboten .)
„ Sie trafen sich heimlich ? "
„ Ja -

'
„ Wann sahen Sie die junge Dame

zuin letzten Male ? "
„ Am zehnten November. "
„ Also acht Tage vor der Vergiftung

des Kindes der Frau von Oettekint ? Wa¬
ren Sie .öfter imHausedesHauptmanns ? "

„ Ich betrat das Haus am Morgen
nach jenem Ereignis zum ersten Mal .

"
„ Haben Sie Verwandte hier in der

Stadt ? "
„ Ich wohne bei meiner Mutter .

Außerdem lebt mein Schwager hier als
Droguenhändler in der Neuen Friedrich-
straße . Sein Name ist Eduard Gottlieb
Schulze . "

„ Er ist Droguenhändler . "
„ Ja . . . "
„ Er verfertigi auch Recepte? "
„ Ich weiß es nicht . . . . "
Ein flüchtiges Lächeln zuckte um die

schmalen Lippen des Richters .
„ Es ist festgestellt , duß Ihr Schwager

Arzneimittel verkauft, haben Sie selbst
einmal solche bei ihm gekauft ? "

„ Gewiß . Harmlose Dinge — außer¬
dem beziehe ich meine Farben und Mal -
utensilien von ihm.

"
Der Richter machte sich einige No¬

tizen . In Johannes Seele stieg ein
seltsamer Verdacht auf . Wozu dieses
peinliche Verhör ? Wozu diese Fragen
nach dem Geschäft seines Schwagers ?
Sollte man schon in Erfahrung gebracht
haben, daß Doktor Mittenzweig bei diesem
Opium gekauft hatte ? Er wollte dem

„ Ja . . . "
„ Was haben Sie dort getan ? "
„ Nun — wir haben geplaudert -

ein Glas Bier getrunken. Ich habe auch
in Erfahrung gebracht, daß einen Tagvor dem Tode der kleinen Emmy Oette¬
kint ein Herr dort Opium gekauft hat . "

Der Richter sah ihn scharf an . Er
stockte unwillkürlich und errötete . Er
dachte an die Warnung seines Schwagers ,
ihn nicht zu verraten, laß er Opium ver-
kaufe , da er sonst in Unannehmlichkeiten
geraten könnte . Es tat ihm leid, daß er
jene Worte gesagt . Er fügte rasch hinzu :
„ Wenigstens glaube ich , daß das der
Fall gewesen ist. . . "

„ Ah , Sieglauben es ? — Haben Sie
selbst niemals Opium gekauft ? "

„ Ich ? ! — Nein . .
„ Haben Sie nicht gestern Abend eine

kleine Schachtel an sich genommen? "
„ Allerdings . . . "
„ Was enthielt die Schachtel ? "
„ Die Schachtel ? — Nichts , wie ich

glaube . . . "
„ Besitzen Sie die Schachtel noch. "
„ Ja . . . "
„ Bitte, wollen S >e mir die Schachtel

zeigen .
"

„ Hier. . . "
Johannes reichte die Schachtel dem

Richter, der sie aufmerksam betrachtete.
Dann fagte er langsam : „ Auf der
Etikette der Schachtel steht das Wort
„Opium " geschrieben . . . . wie ich sehe,
befindet sich in der Schachtel noch der
Rest eines weißen Pulvers — wahr¬
scheinlich Opium . . Herr Sekretär,"
wandte er sich an den Schreiber , „ wollen
Sie die Schachtel einstweilen in Ver¬
wahrung nehmen . — Herr Peukert , es
tut mir leid — Sie sind Untersuchungs-
gefangener. . . "

Johannes fuhr empor.
„ Herr Richter, Sie befinden sich in

einem unseligen Irrtum, " rief er , indem
seine Wangen die Glut der Entrüstung
überflammte . Diese Schachtel habe ich
an mich genommen, weil jener Herr,
von dem ich vorhin sprach , Opium in ihr
erhalten sollte , aber die Schachtel zurück¬
ließ , um sich das Opium in einer Düte
geben zu lassen . . . "

Der Richter lächelte . „ In einer
Düte aus Zeitungspapier? " fragte er
leicht spottend.

„ Ich weiß es nicht . . . . aber mein
Schwager und meine Schwester werden
es wissen . . . "

Wir werden ja sehen , Herr Peukert ." Einstweilen aber muß ich meine Pflicht
erfüllen . . . ich muß Sie in Untersuch¬
ungshaft abführen lassen . . . .

"
„ Ich werde mich nicht sträuben . Darf

ich aber fragen , wessen man mich be¬
schuldigt ?"

„ Ich werde es Ihnen sagen : man hatSie diese ganze Zeit im Geheimen beob¬
achtet , man hat Ihren heimlichen Verkehrmit Fräulein von Helden in Erfahrung
gebracht, man hat Sie häufiger in dem
Geschäft Ihres Schwagers gesehen , man
schließt daraus , daß Sie dem Mädchendas Gift verschafft haben . . . . "

„ Welche Torheit? ! Herr Richter , ich
versichere Sie . .

„ Sie werden noch Gelegenheit haben
Ihre Aussagen zu machen . Oder habenSie jetzt noch etwas zu sagen ?"

„ Gewiß . — Und zwar etwas von der
größten Wichtigkeit . Fräulein von Hel¬den ist unschuldig, wie ich es bin . . .
die eigentliche Täterin ist . . . doch nein,
ich kann die Täterin nicht nennen ! Ich
mag nicht denken , daß die Mutter ihr
eigenes Kind tödten wollte. Es muß
hier ein unseliger Irrtum vorgefallen
sein , eine Verwechselung vielleicht . Aber
Herr Richter, ich glaube beweisen zu
können , daß nicht Fräulein von HAden,
sondern Frau von Oettekint in dem Besitz
des Giftes war. "

„ Da wäre ich allerdings neugierig ! "
In fliegender Hast erzählte Johannes ,was er wußte . Aufmerksam hörte der

Richter zu . „ Sie wollen das Alles zu
Protokoll geben ? " fragte er dann .

„ Allerdings . . . "
„ Sie wollen das beschwören ? "
„ Mit gutem Gewissen ! "
„ Nun aus Ihren Angaben geht Tat¬

sächliches nur sehr wenig hervor . DaßDoktor Mittenzweig der Frau von Oette¬
kint eine unter Umständen gefährliche
Medizin verschrieb , mag sein , ich werde
diesen Punkt durch Doktor Milteuzweig
selbst aufklären lassen ; daß der Doktor

^Opium bei Ihrem Schwager gekauft hat,
l jst durchaus nicht erwiesen ; aber ange¬nommen, es wäre erwiesen, angenommen,der Arzt hätte Frau von Oettekint Opiumals Schlafmittel verschrieben , so werden
Sie doch nicht die Kühnheit besitzen , Frau
von Oettekint der Vergiftung ihres Kindes

j anzuklagen? "
! Johannes senkte das Haupt. Er selbst
vermochte diese furchtbare Anklage nicht
aufrecht zu erhalten . Er fand kein Wort
der Erwiderung .

„ Sie sehen, mein Bester, " fuhr der
Richter fort, „ auf wie schwachen Füßen
Ihre Vermutung steht . " (Forts, f .)

Nächsten

SollntLK, äsll 22. Ü8. Ms .
Nachmittags 2 Uhr

Gkuruil -Nttftmiilttli
im Gasthaus z . gold . Ochsen.

Tagesordnung:
Besprechung wegen der Weihnachtsfeier .

Der Vorstand.

W i l d b a d .
Diejenigen Bürger, welche

Reparationsbauholz
bedürfen , werden aufgefordert , ihren Be¬
darf binnen 8 Tagen bei der Unter¬
zeichneten Stelle anzumelden .

Den 16 . Nov . 1903.
Stabtpflege .

V» Husts nisLt IW
lkrnst v » r »n »eN «iL

vsräsv bei allen Drkältnnßsa mit xrosssm
Lrkol§ »QKSVslläet . L 20 ktz . bei

Heins » , vroxsris .
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Künslig « iiaufs kiklsgsnlikit llurvli

1!vlLl- Lu8VkrlLLuk .
Zur bevorstehenden Verbrauchszeit setze ich mein ganzes Lager

wegen beabsichtigter Geschäfts - u . Betriebsänderung einem vollständigen

„ ^ usvsnücsuk " aus

Ich verkaufe durchweg streng reelle Artikel in soliden Qualitäten

gegen bar zu jedem irgendwie für mich annehmbaren Preis .
Das Lager enthält durchweg große Auswahl in vielen Qualitäten

u . sortirt in allen Grüßen : fertige Herrenüberzieher , Herren »

Anzüge , Burschenanzüge , Knabenanzüge in einfachster wie
elegantester Ausstattung , Lodenjoppen aller Art , für Winter wie
auch in halbschwerer Waare , Burschenjoppen , Arbeiteranzüge ,
Arbeiterhofen von den billigsten Qualitäten bis zu der hochfeinen
Bukskinhose , Burschen - n . Knabenhofen wie auch Leib »
Höschen. Gestrickte wollene Herren - , Burschen - , Knaben¬
westen u . Sweaters , auch Damenwesten .

Ferner reichhaltiges Lager in Stoffen wie Tuch U. Bukskin ,
halbwollene n . baumwollene Hosenzeuge , in reinwollenen
halbwollenen u . baumwollenen Kleiderstoffen , moderne Des¬
sins u . Farben , für Damen , Mädchen u . Kinder , tlnterrockstoffe ,
Pelzbarchente , Baumwollflanelle aller Art in carrirt, gestreift ,
einfarb g weiß , rosa u . mode .

Haltbarste Qualitäten in Bettbarchent , Kölsch , Damast ,
weiß Leinen , Halbleinen , Madapolames , Cretonnes , Shir -
tings , Stuhl U. rohen B 'wolltüchern verschiedener Breiten.

Tischtücher, Taseltücher , Servietten , Tisch u . Com -
modedecken, Bettdecken u . Teppiche wie auch Bett -Tücher .

Fertige Damenunterröcke , Damenblousen , Schürzen für
Frauen Mädchen u . Kinder , Kinderkleidchen , Kinderjäckchen ,
Kinderkittel aller Art.

Umschlagtücher , Lhales , Echarpes , Herren - u . Damen -
Cachenez IN seiden, halbseiden u . wollen - Kaputzen , Strümpfe ,
Lorsette u . Corsettschoner .

In Normalwäsche , wie Herrenhemden , Unterjacken .
Unterleibchen für Herren u . Damen, ebenso Unterhosen , Kinder »
costumes , reiche Auswahl .

Solide Qualitäten in modernen Fagons leinener Steh » N. Um¬

legkragen , ebenso auch Manchetten , weiß leinene u . farbige
Taschentücher , für Damen, Herren , und Kinder . Cravatten in
schwarz u . farbig elegantester u . neuester Form .

In Ausputzartikeln wie Zierkragen , Posamenten , Borden ,
farbige Samte u . Peluches re. re. große Auswahl , Futterstoffe ,
Stoßlüstres , Rauschfutter in schwarz u . farbig , insbesondere für Kleider¬
macherinnen sehr empfehlend

Um vielseitige u . reichliche Benützung dieser so überaus günstigen
Gelegenheit , namentlich auch für Diejenigen die Lissvksnke aller
Art zu machen beabsichtigen bittet ergebenst

DLs -tzhlL . OselLsr .

Neu ! Neu !

„ Kit8 -

vivttlstor"
40 ° /o Gasersparnis .

Vas bovis Sogsmvsi'i s«i <tsm kobloio cker klnrel
dolouoktung von Villen , llötelo, klsrt - unit
Ilrsnllonliöuooi 'n , ksdrllren , Illroken sie
bür luclit- u . diuttxgsrvecke xleicb rstionell.

I4ein lvsmmerL^stsm , kein Lcböpkwerk, ,
^uk's Oerinxste reäurierte öeäienunx ! I

krexulierunx vollstsuclix uutomutiscb H
kinrlg ässtelienrles, konkurrenrlossr , bestbe « 3br-
tes 8>stem . IM » Ueder 500 Anlagen im östrieb.
0 . ä - kiseksr , Stuttgart ,

kisLularor ^perisIgesdiSNillrkeleuclitungû snitSreAnlagen.
.rrsforrn '

UH
It
)o

I

,

keednungeiL
in allenGrößen , auch inHeften ä 25 Stück , sowie
alle sonstigen llnuvk - Knksilsn liefert

ßllüNriiellerei .

Am Mittwoch , 18 . Novbr .
abends 8 Uhr

Zingstunüe .
Der Vorstand .

Schönes dürres

Kiuhtiillch
(Scheiter ) in größeren und kleineren
Quantitäten billig abzugeben . Auf Wunsch
Lieferung vor 's Haus .

Näheres zu erfragen in der Exped .
d . Bl .

tzuulttüt 's-

NM
-

KSbräunt xr . von 83 au ssa -
rautirt rsinsobmöeköuä einpüeblt

Alles Zerbrochene kittet dauerhaft
Ruf 's bewährter ge>. gejch.

UniversaMtt
Echt pr . Glas 30 Pfg . bei

vr . L . Metzger , Hofapoth .

wird jedes Antlitz , frisch und geschmeidig
die Haut , , " tt und anmutig k>er Teint
nach täglichen Waschungen mit nur verbesserter

fiaaebenler llllienmiledteite

r >c>n K , Wier rr . Ao. , Werdellsul -Aresden
Stück 50 Pfg . bei : Anton Heine « , Drogerie
und in der Hof - Apotheke »

ZtuttZöitör

Uillß - Wxttli
empfiehlt täglich frisch

L . SIumeilltiLl
Hauptstraße 110 .

Empfehle mein großes Lager in

Bürsten - und Pinselwaren ,
Kleiderbürsten von 40 Pfg . au
Lamperie - und Gläserbürsten
Maler » und Gipserpinsel ,

Staub - und Handbesen ,
Strupfer von 20 Pfg . an,
Wichsebürsten ,

Pferdebürsten ,
Teppichbcsen ,

sowie alle in dieses Fach einschlagenden
Artikel .

A . H
-rerbev .

König - Karlstr .

Ackermann 's „ Diskret "

rottet schnell alle Wanzen aus . Mißer¬
folg ausgeschlossen , per Paket 50 Pfg .

Wildbad : Hof -Apotheke
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